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Daunk-Gebet.

Nwiger, allmachtiger, und grundgütiger
 GOtt, du HErr Himmels und der ErJ ſo geſetzet aber

auf das niedrige herabſieheſt, und alle Hülfe thuſt,

die auf  Erden geſchichet: Wir komnmen itt, mit

Frolocken, vor dein Augeſicht; wir fallen zum
Scheuimel deiner Fuſſc nirdrr, und beten dich, der

du dich unſer vaterlich erbarmet und angenommen

haſt, mit aufgehabenen Herzen, Augen und Handen,

demuthigſt an. Erfurlet mit heiliger Freude und

Dankbegierde, preiſen wir deinen allerhochſten Na

men, den du, durch gnadige Erhorung unſers Gebetes,

und Errettung aus unſerm bisherigen Elende, ver—

herrlichet haſtt. HErr, du haſt groſſes an uns ge—
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than, des ſind wir frolich. Unſere Seele erhebet
dich, und unſer Geiſt freuet ich dein, GOtt, unſer

Heiland. Wie theuer iſt deine Gute, daß wir,
unter dem Schatten deiner Flugel, trauen, und

deine Hulfe ruhinen können. Wir lagen vor dik,

mit unſerm Seufzen und Thranen, und fleheten

dich, unter dem ſchmerzlichen Gefuhle deiner gerech—
f

ken Zornruthe, um Verſchonung, Friede und Se—

gen, inbrunſtig an.  Du aber, gerechter GOtt,
verbargeſt dein Antlitz vor uns, und vrrſchloſſeſt
dein ſonſt ſo liebreiches Hrrz/ um unſerer vlelen und

ſchiweren Sunden willen, womit wir dich theils ſchon

vorhin beleidiget hatten, theils, unter deinen Ge—

richten und Schlagen ſelbſt, noch mehr erzurnten.

J Dahero wurde deine Hand immer ſchwerer auf uns,

daß unſer Saft vertrocknete, wie es im Sommer

dürre wird, und wir dem volligen Verderben immer

naher kamen. Aber, HErr, unſer Herrſcher,
Erbarmer
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Erbarmer und Helfer, wie herrlich iſt dein Name

in allen Landen, da man dir: danket im Himmel?
e

Wo iſt denn ſo ein EOtt, wie du biſt der de
24 JSunde vergiebt, und ſeinen Zorn nicht ewiglich be.

halt? Mitten in beni etrer deines Grimmnes haſt
2du an deine Parmherzigkeit gedacht  und, zur

Zeit der aufs höchſte geſtiegenen Noth ds
1
durch. Unruhe, Krieg, Theurung und andere»t —.5

Slaugſale, hartgedruckten L ds
an e, haſt du das

Licht deiner Gnade und des ſo lange vergeblich ge—
21

f

wunſchten, edlen Friedens, aus der Finſternis des21

Schreckens und Leidens, wieder hervorleuchten

laſſen. Du ſtilleteſt, nach dem Wunſche unſers

Herzens, das Brauſen des Meeres und das Toben
der Volker an andern Orten; du ſaheſt aber auch

unſer noch anhaltendes und vermehrtes Elend mit

erbarmenden Augen an, und lieſſeſt, mitten unter

den furchterlichen Zuruſtungen der Heerſcharen, und
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in den Tagen des empfindlichſten Druckes, das Ende

des dangwierigen, blutigen und landverderblichen. Krit.

ges, ſo unvermuthet, als erfreulich, erſcheinen.

Nun haſt du das Joch unſerer Laſt weggenom
men, und die Bande unſerer Vekuiuinerniſe „Ve.

angſtigungen und Leiden aufgeloſet. Billig erkennen

bir, un tieflir Denith und Ehrſurht„ deh di

allein der HErr biſt, der die Finſternis und das
d

Licht macht, der das llebel ruft, aber auch den
Frieden giebt. 9run gehen ünſere Augen, die vor.

hin ſo bitterlich weineten, mit Freudenthranen uber,

und unſer Mund, der vorher ſo klagen muſte, kann
E

nun vor dir freudig jauchzen und frolocken.

Geclobet ſeyſt du, GOtt Jſrael, der alleinm
Wunder thut! gelobet ſey drin herrlicher Nuanre ewiga

lich Wir ſind zu geringe aller Barmherzigkrit und

Treuc, die du, ſelbſt in den groften Nothen, theita
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durch Mulderung deiner Zuchtigungen und Strafen,

theils durch Abwendung mancher wohlverdienten Plas

gen, die das Ungluck des Krieges noch vermehren

konnten, theils durch den Segen deines Wortes

und andere Gnadenbezeigungen, inſonderheit durch

Verleihung Chriſtlicher Geduld und Hofnung, an

uns gethan haſt. Aber wer ſind wir, daß wir nun

auch das theure Geſchenk eines erwunſchten und ben

ſtandigen Friedens von deiner gutthatigen Liebrs-

Jand erhalten Wie konnen wir dir, o du aller
gutigſter Geber, ſolche Wohlthat vergelten, die alle

Krafte unſers Dankes uberſteiget, und, durch
die Empfindung unſerer ganzlichen Unwürdigkeit und

Sunden, vergroſſerr wird:? Ach, himmliſcher Va

ter, vergieb uns doch alles, womit wir uns, auch

unter drinen Zorngerichten, vrrſundiget haben, und

ſchenke uns ſellſt dnsjenige Opfer, das wir dir zum

Danke darbringen konnen.

A.3 Schaffe



Schaffe in uns ein reines Herz, gieb uns cinen

neuen gewiſſen Geiſt. Solches von dir ſelbſt zun

bereitete Opfer wirſt du, o GODtt,; nicht. verache

ten. Nimnm alſo unſere, durch die Groſſe deiner

Erbarmung und Gute, beſchanmten Herzen, zum

ewigen Eigenthume, an, und begnadige uns, bey
der unverdienten Darreichung des leiblichen Friedens,

mit der unausſprechlichen Gabe des uber alles erhaa
J

benen geiſtlichen Friedens. O du ODtt des Frie

dens, heilige uns durch und durch, und erhalte uns

in deiner Gemeinſchaft, damit wir deine Wohltha
ten niemals misbrauchen, ſondern den nun verliehe—

nen auſerlichen Ruheſtand zu deinem Dienſte und

Verherrlichung treulich anwenden, die Sünde, als

die groſte und gefahrlichſte Feindin unſerer Ruhe

und Wohlfahrt, haſſen, und alles, was deinen Zorn

aufs neue erregen kann, meiden, hingegen deing

Gnade auf uns und unſere Nachkommen mehr und
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mehr bringen mogen. Erhebe, HErr, dein Ange—

ſicht, und laß es uber unſer ganzes Land leuchten.

Segne deinen Geſalbten, den du, zu unſerm

Troſte, in unſrer Noth erhalten haſt. Erquicke und

erfreue ihn, und das geſammte Konigliche Haus

mit deiner Gnade. Befeſtige die Hohen und Mach—

tigen auf Erden, in ihren friedfertigen Geſinnungen,

durch das Band deiner allervollkommenſten Liebe.

Loſche, durch das von deinem Sohne vergoſſene

Blut des ewigen Bundes, alle Funken der Zwie

tracht aufs künftige aus. Erbarme. dich aller,

durch dieſen Krieg und ſonſt, arm- und elend— ge—

wordenen Menſchen. Laß, in unſerm Lande, dei—

ne Ehre, und dein allein ſeligmachendes Wort,

nebſt deinem damit verbundenen Segen, allezeit

wohnen, damit- wir, unter dem Schatten

unſrer hohen Landes-Herrſchaft, ein ge—

ruhiges

itòs
ñ



ruhiges und ſtilles Leben, in aller Gottſeligkeit und

Ehrbarkeit, fuhren, und deiner gottlichen Majeſtat,

ſowohl fur dieſes, als auch alle andre, an uns
erwieſene, herrliche Werke deiner Liebe und Macht,

hier und dort, in den Hauſern des ewigen Friedens,

unaufhorlich danken mogen. Dir, du Hochgelob—

ter, Dreyeiniger GOtt, Vater, Sohn und Hei—

liger Geiſt, ſey Preiß und Ehre, itzt und in allt

Enwigkeit! Amen.
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